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Ein Architekt wird Maler | Ernst 
Ludwig Kirchner

Mit dem Entwurf einer Friedhofsanlage begräbt Ernst 
Ludwig Kirchner (1880–1938) seine Architekten-
laufbahn. Denn parallel dazu gründet er mit seinen 
Kommilitonen Bleyl, Heckel und Schmidt-Rottluff  
die Künstlervereinigung „Die Brücke“. Kirchners Kar-
riere ist bekannt. Der Ausstellungskatalog der Darm-
städter Mathildenhöhe fokussiert die Vorgeschichte.

Obwohl Kirchner seit seinem dritten Lebens-
jahr mit Zeichnen, Malen und Modellieren beschäf-
tigt gewesen sein soll, begann er 1901 auf Drängen 
der Familie, die sein Talent in einem bürgerlichen 
Beruf kanalisiert sehen wollte, an der Technischen 
Hochschule in Dresden ein Architekturstudium. Dort 
beeinflusste ihn vor allem Fritz Schumachers Ent-
wurfslehre mit naturnahem Zeichnen und materialge-
rechtem Gestalten. Viele seiner Studienentwürfe, 
zwischen Jugendstil und früher Moderne, zeigen In-
nenräume und Möbel, Lampen oder Wandornamente. 
Bei Paul Wallot fiel er durch Bleistift-Zeichnungen 
von Villen auf. Sein Faible für Akte zeigt sich an äu-
ßerst schamlosen Karyatiden eines Museumsent-
wurfs. Nach einem Aufenthalt in Hermann Obrists 
Schwabinger „Lehrateliers für freie und angewandte 
Kunst“ besiegelte 1905 das vorgegebene Dilom
thema einer Friedhofsanlage, das keine Gelegenheit 
für aufwendige Raumausstattungen bot, Kirchners 
Weg zum expressionistischen Künstler. 

Der Band präsentiert ein beachtliches Werk an 
ambitionierten und grafisch souveränen Architektur-
zeichnungen. Essays geben Hinweise darauf, warum 
von den Berliner Straßenszenen bis zu als Gesamt-
kunstwerk ausgestatteten Ateliers und Wohnhäusern 
die Architektur ein wichtiges Thema im Schaffen von 
Kirchners bleiben sollte.  Tanja Scheffler

Ernst Ludwig Kirchner als Architekt | Heraus-
gegeben von Ralf Beil und Katharina Sieg-
mann. 144 Seiten mit zahlreichen Abbildun-
gen, 34,90 Euro | Hirmer Verlag, München 
2011 | ▸ ISBN 978-3-7774-4171-9
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Im Rahmen des Konvents der Baukultur in Hamburg 
diskutiert die Stiftung das Spannungsfeld zwischen  
Mobilität und Baukultur. Bundesweit stellen dazu 
Künstler und Initiativen unsere Verkehrsbaukultur  
auf den Prüfstand. 

Weitere Informationen unter 
www.bundesstiftung-baukultur.de
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